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Liebe Leserin, 
lieber Leser,

im Vorstand gibt es zwei neue Gesichter. 
Nachdem der langjährige Stellvertreter 
und Technikspezialist Uwe Jachmann 
nicht mehr zur Wahl angetreten war, ist der 
Platz für den Techniker an Tobias Fritzsche 
gegangen. Mit Danny Lehmann als neuen 
Kassenwart konnten wir mit einem weite-
ren jungen Mann im Vorstand den Genera-
tionswechsel einleiten. Wir bedanken uns 
bei unserem früheren Kassenwart Jürgen 
Kunath für seine Arbeit und wünschen den 
ausgeschiedenen Vorstandsmitgliedern al-
les Gute. Sie stehen für die Vereinsarbeit 
natürlich uns weiterhin aktiv zur Seite. 
Alfred Simm wurde als Vereinsvorsitzen-
der einstimmig bestätigt, dies zeugt von 
Vertrauen und Kontinuität in der Vereins-
arbeit. Weiterhin als Beisitzer sind Chris-
tina Lehmann, Uwe Weiland und Andreas 
Schöne vertreten. 

Und um allen Spekulationen vorzubeugen, 
Christina und Danny sind nicht miteinan-
der verwandt. 

Nach langjähriger Vorbereitungsarbeit 
geht am 15.06.2014 der Seenlandexpress 
mit 7 weiteren Terminen an den Start (Sei-
te 19 Jahresbroschüre). Dies war für uns 
auch die entscheidende Motivation am 
Triebwagengespann eine Hauptuntersu-
chung durchzuführen. Neben Hunderten 
von Arbeitsstunden Eigenleistung wurden 
über 25 000 Euro investiert. Einen Spiegel 
über diese Arbeiten finden Sie in dieser 
Ausgabe. Karfreitag wird er seine Jung-
fernfahrt absolvieren. 

Nun dreht sich alles um die Maschinen-
haustage. Hierfür sind Fahrzeuge und 
Grundstücke herauszuputzen. Aus dem 
fest versprochenen Einsatz der polnischen 
Tkt 48 aus Jaworzyna Slaska wird leider 
nichts. Anfang März erhielten wir eine Ab-
sage. Nun bemühen wir uns mit aller Kraft 
um eine Ersatz-Dampflok. Maschinen-
haustage ohne Dampf? Hoffentlich nicht. 

Im Modellbahnhof hat unser neuer Fi-
nanzvorstand mal Kassensturz gemacht. 
Zeitgleich mit Beginn der Landesgarten-
schau öffnete die Modellbahnschau im 
Frühjahr 2012 erstmals ihre Pforten. Seit-
dem konnten wir 4.758 Besucher zählen. 
Großes Dankeschön an Sie dafür. Unsere 
Öffnungstage sind auf Seite 7 des Jahres-
programms veröffentlicht. Der Verein hat 
in das Objekt insgesamt 60.000 Euro in-
vestiert. Da läpperten sich auch Kleinstbe-
tragsrechnungen zusammen. Sie sehen, Ihr 
Geld ist bei uns gut angelegt. Wir freuen 
uns über jeden Euro, den es in die Vereins-
kasse spült. Übrigens in 2015 benötigt die 
V100 eine Hauptuntersuchung = General-
reparatur. Ohne Ihre Hilfe wird dieses Pro-
jekt jedoch nicht realisierbar sein. 

Nun viel Spaß beim Schmökern – wir 
sehen uns zu den Maschinenhaustagen – 
versprochen?

 Fahrt Frei!
 Ihr
 Ralph Gruner
 Stellvertretender 
 Vereinsvorsitzender
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Mitte dieses Jahres soll der Lückenschluss 
zwischen Sebnitz und Dolni Poustevna in 
Betrieb gehen. So entsteht eine durchgän-
gige Bahnverbindung von Rumburk in die 
Sächsische Schweiz nach Bad Schandau. 
Dies weckt Begehrlichkeiten unter den 
Oberlausitzern, die sich eine Reaktivie-
rung des Grenzübergangs in Ebersbach 
wünschen. Die Regionen sind bereits 
längst zusammen gewachsen. Außerdem 
spielt die Eisenbahn als Beförderungs-
mittel in unserem Nachbarland eine viel 
bedeutendere Rolle als bei uns. Deshalb 
möchten wir tschechischen Fans aus Li-
berec und Rumburk die Anreise zu den 
Maschinenhaustagen erleichtern. Wobei 
die Verbindung für alle aus Richtung Zit-
tau und Ebersbach selbst auch interessant 
sein kann. 

Der Zweckverband Verkehrsverbund Ober- 
lausitz – Niederschlesien (ZVON) unter-
stützt das Projekt. Daher gelten alle Fahr-
scheine nach ZVON-Tarif. Nur wer unser 
Angebot im reinen Binnenverkehr nutzt, 
möge seinen Fahrschein beim Triebwa-
genschaffner lösen. Übrigens, die stark 
ermäßigten Fahrscheine für unsere tsche-
chischen Freunde in Kronen gelten nur für 
sie. Wir behalten uns vor, die Legitimation 
zu prüfen. 

Der absolute Hit: Mit dem Triebwagen 
kommen Sie gleich auf das Festgelände. 
Nach Ankunft in Löbau nimmt der Trieb-
wagen nämlich seine Pendelfahrten zwi-
schen Bahnhof und Maschinenhaus auf. 

10. und 11.05.2014

Von Rumburk zu den Löbauer Maschinenhaustagen

2 4  1 3

von De ín an  9:39 Löbau, Gleis 1 8:54 17:27

von Dolní 

Poustevna  an
 8:12 Großschweidnitz 9:03 17:36

Rumburk  9:45 18:20 Dürrhennersdorf 9:13 17:45

Ebersbach an  9:55 18:30 Ebersbach an 9:21 17:58

aus Liberec, 

Zittau
 9:44

nach Zittau,

Liberec  ab
18:16

Ebersbach    ab  9:57 18:34 Ebersbach  ab 9:24 18:01

Dürrhennersdorf 10:10 18:47 Rumburk  an 9:34 18:11

Großschweidnitz 10:19 18:56 nach De ín 18:16

Löbau, Gleis 1 10:28 19:05
nach 

Dolní Poustevna
19:45

Fahrplan Rumburk – Ebersbach Löbau und zurück

Teilnehmerpreis: Erwachsene Kind 6-14 Jahre

Rumburk – Löbau und zurück* 100,00 KC 100,00 KC

Ebersbach bzw. Dürrhennersdorf – Löbau und zurück   5,00   3,00 

Großschweidnitz – Löbau   3,00   1,50 

Löbau – Rumburk und zurück 10,00   5,00 

*Preis in Kronen nur für tschechische Bürger
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Hunderte von Arbeitsstunden und über 
25.000 Euro investierte der Verein in die 
Generalreparatur des Triebwagengespanns 
um für die Hauptuntersuchung fit zu sein. 
Nun darf er wieder bis zu 8 Jahre auf den 
Gleisen im öffentlichen Verkehr rollen. 

Für positive Urteil des Sachverständigen 
sind zahlreiche Arbeiten pflichtig auszu-
führen. Diese dürfen auch nicht in eigener 
Werkstatt erfolgen. Dafür müssen Nach-
weise autorisierter Stellen beigebracht 
werden. Es geht ja immerhin um die Si-
cherheit der Fahrgäste und im Bahnbe-
trieb. So sind die Bremsanlage vollständig 
aufzuarbeiten, Achsen und Räder sind ei-
ner Ultraschalluntersuchung zu unterzie-
hen um ggf. Bruchstellen identifizieren zu 
können. 

Die Zug- und Stoßvorrichtung sprich 
Kupplung muss auf den Prüfstand. Na-
türlich sind die Druckbehälter zu untersu-
chen. Der Triebwagen bremst ja mit Luft 
und dafür wird in einem speziellen Behäl-
ter ein ausreichender Vorrat gespeichert. 
Nicht auszudenken, was passieren kann, 
wenn die Luft fehlt… 

Nicht zuletzt ist auch der Tank zu unter-
suchen. Knapp 300 Liter passen rein und 
er sollte nicht lecken. Auch dafür ist ein 
Nachweis erforderlich. 

Der Sachverständige schaut auch auf Kor-
rosionsschäden und verlangt eine Rah-
menvermessung. 

Zu den aufgeführten Pflichtarbeiten kommt 
die reine Instandhaltung und Werterhal-
tung hinzu. Wir haben das DIWA-Getriebe 
auf Schäden untersucht und Verschleiß-
teile erneuert. Die Gelenkwellen wurden 
aufgearbeitet, ebenso die Stoßdämpfer. 
Sie werden ein völlig neues Fahrgefühl 
erleben. 

In der Karosse wurden stark korrodierte 
Stellen mit Blechflicken ersetzt, eine Rost-
schutzbehandlung durchgeführt, verspach-
telt und verschliffen. Die Heizung bedürfte 
für wohlige Wärme eine Aufarbeitung. 

Natürlich wurde auch die Wärmedäm-
mung erneuert, war diese bereits über 20 
Jahre alt. Nach langer Diskussion im Ver-
ein haben wir uns für die bisherige Farb-
variante weiß-mintgrün entschieden. Die 
Fahrzeuge im aktuellen Umbauzustand 
trugen dieses Farbbild. Letztendlich be-
legen wir mit dieser Entscheidung ein 
Alleinstellungsmerkmal. Die sichtbaren 
Merkmale, wie Zugzielanzeiger und Fah-
rerkabine gab es in der weinroten Ausfüh-
rung nicht. 

Für einen besseren Reisekomfort wurden 
in beiden Fahrzeugen Tische eingebaut. 

Die am 09. 04. 2014 durchgeführte Ab-
nahmefahrt verlief ohne Beanstandungen, 
so dass unser Ferkeltaxi wieder für maxi-
mal 8 Jahre rollen darf. 

Unser Schienenbus darf wieder auf Strecke



Nach der Absage der Tkt 48 wird für 
Lokmitfahrten unsere V100 am ehema-
ligen Streckengleis nach Cunewalde für 
Lokmitfahrten zur Verfügung stehen. Am 
Modellbahnhof pendelt  105 015, eine 
Rangierdiesellok der Baureihe V60.Wer 
es per Muskelkraft will, kann sich an der 
Draisine der Westsächsischen Eisenbahn-
freunde versuchen. In unserer Lokhalle 
ist das Gleisfeld mit einem Holzfußboden 
ausgelegt. Dort befinden sich die gastrono-
mischen Angebote zu moderaten Preisen 
sowie Karins Kinder)-Bastelecke, diesmal 
auch mit Kinderschminken. 
Großes Interesse wecken wir inzwischen 
auch bei unseren Nachbarn. Für Gäste 
aus Zgorzelec bietet sich die Anreise mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln an. Die Bus- 
linie P hat regelmäßig Anschluss an die 
Züge Richtung Löbau. Für unsere tsche-
chischen Nachbarn bieten wir einen Zu-
bringer von und nach Rumburk über 
Ebersbach. Dort wird auch Anschluss aus 
Richtung Liberec abgewartet. 
Am Sonnabend lädt der Verein für Sächsi-
sche Postgeschichte und Philatelie e.V. zu 
zwei öffentlichen Vorträgen.

10:30 Uhr spricht Jürgen Müller zum The-
ma Bahnpost auf den Schmalspurbahnen 
der Oberlausitz. Dieses Thema wird zu-
dem mit einer Sonderschau im Maschinen-
haus umgesetzt. 13 Uhr startet Reinhardt 
Hildebrandt mit seinem Vortrag „Vom Zet-
telbilet  zum Computerfahrschein. 
Nicht nur für  Philatelisten werden sich 
an der diesjährigen Sondermarke der Ost-
sächsischen Eisenbahnfreunde erfreuen. 
Der Akkuschlepper steht dieses Jahr Mo-
tiv. Ein Sonderstempel kommt auch zum 
Einsatz. Die Maschinenhaustage sind ein 
Fest für die Familie, Langeweile kommt 
da nicht auf. 

Zur Abrundung des Ausfluges lädt der im 
Vorjahr für die Landesgartenschau entstan-
dene Stadtpark  für einen entspannenden 
Spaziergang ein. Dieser Park ist auch mit 
der OSEF-Sonderbuslinie zu erreichen. 

Dann Auf nach Löbau!

Eintrittspreise: 

Erwachsene 5 Euro

Kinder 4 -16 Jahre 2 Euro
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Löbau, eine oberlausitzer Kleinstadt am 
Fuße des gleichnamigen Berges gelegen 
beherbergt ein Eisenbahnmuseum, den 
Standort der Ostsächsischen Eisenbahn-
freunde. 
Alljährlich zum zweiten Maiwochenende 
findet das als Maschinenhaustage benann-
te Standortfest statt. In Sachsen nannte 
man zu Urzeiten der aufstrebenden Eisen-
bahn die Lokschuppen ehrfurchtsvoll Ma-
schinenhaus. Geläufig ist auch noch der 
Begriff Heizhaus. 
Im Jahr 2012 kam mit dem Modellbahn-
hof am ehemaligen Löbauer Güterboden 
ein zweiter „Betriebsteil“  hinzu. Neben 
der traditionellen Jugendarbeit des Vereins 
traten noch zwei Modellbahnvereine den 
Ostsächsischen bei. Auf gut 700 m² Fläche 
sind zahlreiche Modellbahnanlagen zu se-
hen, unter anderem auch ein Westernmotiv 
und zahlreiche Diorama. 
Am Maschinenhaus ist eine große Fahr-
zeugausstellung zu sehen, insbesonde-
re Lokomotiven, die das Geschehen der 
früheren Deutschen Reichsbahn prägten. 
Aber auch zahlreiche Werkbahnloks sind 
vertreten, darunter so mancher Exot. Zu 
bewundern gibt es dieses Jahr einen Neu-

zugang. Seit November 2013 ist der Verein 
im Besitz eines Akkuschleppers, einem 
typischen Rangiergerät der Deutschen 
Reichsbahn und zahlreicher Industriebe-
triebe. Er wird sich als ASF restauriert 
dem Publikum präsentieren. 

Für die Anreise stehen uns dieses Jahr 
insgesamt 2 Parkplätze am Lauchaer Weg 
und am Messepark,  zur Verfügung. Der 
historische Ikarusbus der Bauart 263 pen-
delt zwischen Bahnhof, Modellbahnhof, 
Stadtmitte und Maschinenhaus und er-
reicht so auch die Parkplätze und andere 
Löbauer Sehenswürdigkeiten. Für Besu-
cher ist die Benützung der Sonderbuslinie 
und des Pendelverkehrs  mit dem bis dahin 
nach der Hauptuntersuchung fertig gestell-
ten   Bautzener Schienenbus der Baureihe 
772  im Eintrittspreis enthalten. 

Am Samstag erwarten wir auf unse-
rer Showbühne das Gesangsduo Moni-
ka Hauff und Klaus-Dieter Henkler. Am 
Sonntag lädt der Rockexpress Löbau zum 
Frühschoppen.  

10. und 11. Mai 2014

21. Löbauer Maschinenhaustage (10 bis 18 Uhr)
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Am 30. Juni 1902 wurde die Bahnstrecke Tanvald (Tannwald)-
Ko≠enov (Grünthal) eröffnet. Sie war und ist die steilste Bahn-
strecke und zugleich einzige Zahnradbahn in der heutigen 
Tschechischen Republik. Mit Hilfe einer Zahnstange nach dem 
System Abt klettert sie auf den knapp 7 km zwischen Tanvald 
(466 m ü. NN) und KoÐenov (701 m ü. NN) um 235 Meter 
bergauf! Auf der Strecke befinden sich drei Zahnstangenab-
schnitte mit einer Gesamtlänge von 4,4 km. Mit deren Hilfe 
können die Zahnradbahnzüge Steigungen bis zu 58 Promille 
überwinden. Die Strecke führt durch vier Tunnel – von denen 
der längste 940 m misst – durchquert tiefe Felseinschnitte und 
ein paar Brücken hat die Strecke natürlich auch. Die Bahnstre-
cke besitzt in Tschechien inzwischen den Status eines techni-
schen Denkmals.
Die Fortsetzung bis zum letzten tschechischen Bahnhof in 
Harrachov hat als Höhepunkt das 25 m hohe Iser-Viadukt und 
einen Tunnel zu bieten. Weiter in Richtung Szklarska Porøba 
Gorna (Oberschreiberhau) und Jelenia Góra (Hirschberg) quert 
die Bahnstrecke den 886 m hohen Neuwelt-Pass (der höchs-
te Punkt einer Bahnstrecke in Polen) und steigt dann auf der 
Nordseite des Riesengebirges wieder ins Tal ab. Auf der ge-
samten Strecke bieten sich viele Ausblicke auf Iser- und Rie-
sengebirge, selbst die 1602 m hohe Schneekoppe ist bei gutem 
Wetter zu sehen.
Die Bahnstrecke wurde zur Verbindung des oberschlesischen 
Kohlebeckens und des industriell entwickelten Gebietes um 
Liberec (Reichenberg) und Jablonec (Gablonz) erbaut. Den Be-
trieb auf der Zahnradbahn haben die Dampfzahnradlokomoti-
ven der Baureihe 404.0 der österreichischen Lokfabrik Florids-
dorf sichergestellt, auf der damals noch deutschen Seite kamen 
schon ab 1923 elektrische Lokomotiven und Triebwagen zum 
Einsatz. Der bekannteste von ihnen dürfte der als „Rübezahl“ 
bezeichnete ET89 gewesen sein, der sogar direkte Schnellzüge 
aus Breslau bis nach Ko≠enov brachte.
Nach dem 2. Weltkrieg wurde der grenzüberschreitende Ver-
kehr eingestellt und die elektrischen Anlagen abgebaut. 1958 
kam durch einen Gebietstausch der Bahnhof Harrachov zu 
Tschechien, vorher bildete der Iser-Viadukt die Grenze zwi-
schen dem nunmehrigen Polen und der damaligen Tschecho-
slowakei. In den sechziger Jahren erfolgte eine Modernisie-
rung der Strecke und zwischen Tanvald und Ko≠enov kamen 
neue Diesel-Zahnradlokomotiven auf die Strecke. Diese als 
T426.0 bezeichneten Maschinen erhielten den Spitznamen 
„Rakušanka“ (Österreicherin), wurden sie doch in Österreich 
gebaut. Im Personenverkehr kamen Triebwagen der Baureihe 
M240.0 („Singrovka“ = Nähmaschine) zum Einsatz. Sie benö-
tigten schon keine Zahnstange als Kletterhilfe mehr. Der re-
gelmäßige Zahnradbetrieb wurde 1988 schließlich aufgegeben, 
die T426.0 wurden durch neue Diesellokomotiven der Baurei-

he T466.3/743 abgelöst, die die Strecke im Adhäsionsbetrieb 
bewältigen können. Heutzutage verkehren moderne Regio-
Shuttle im täglichen Verkehr, auch die Fortsetzung nach Polen 
kann nach 65 Jahren Ruhe wieder befahren werden.
Das Andenken an die besondere Geschichte der Strecke be-
wahrt die Eisenbahngesellschaft Tanvald o.p.s. Die Nostalgie-
züge im Stil der Sechziger Jahre werden aus der Dieselzahn-
radlokomotive T426, Reisezugwagen vom Typ Balm und dem 
Motorwagen M240 „Singrovka“ gebildet. Das Zugpersonal 
stellt in zeitgemäßen Uniformen traditionelle Pappfahrkarten 
aus. Während der Fahrt können die Fahrgäste auf Bildschir-
men die Strecke aus Sicht des Lokführers beobachten. Im Bar 
Wagen „Balm-Bistro“ werden Getränke und Erfrischungen 
verkauft, außerdem hat der Zug einen Wagon für Kinderwagen 
und Fahrräder.
Zu jeder Nostalgiefahrt ist auf dem Bahnhof Ko≠enov ein bun-
tes Begleitprogramm vorbereitet. Im Mai werden es Wettkämp-
fe für Kinder mit tollen Preisen, im Juli unter anderem Fahrten 
mit einer Dampflokomotive und im August kulinarisch orien-
tierte Veranstaltungen sein. Sowohl Familien mit Kindern als 
auch Eisenbahnschwärmer werden auf ihre Kosten kommen!
Vor allem Kinder sind von der Schmalspurbergbahn begeistert. 
Auf 450-mm-Spur dreht der kleine Zug mit Wägelchen für 
zwölf Personen auf einem 200-m-Kurs gegenüber des früheren 
Lokschuppens im Bahnhof Ko≠enov.

In Ko≠enov lockt Touristen permanent ein weiteres Ange-
bot: das Eisenbahnmuseum
Das Museum im Bahnhofsgebäude ist seit 2008 geöffnet. Besu-
cher können sich hier über technische Exponate und Infotafeln 
mit historischen Fotos mit der Geschichte der Zahnradbahn in-
formieren, außerdem befindet sich hier ein Souvenirgeschäft. 
Langfristig plant die Eisenbahngesellschaft Tanvald o.p.s. im 
Bahnhof Ko≠enov zudem den Wiederaufbau des 1987 einge-
stürzten Lokschuppens um den historischen Fahrzeugen end-
lich wieder ein schützendes Dach zu bieten.
Die Eisenbahngesellschaft Tanvald o.p.s. organisiert Nostal-
giefahrten für die Öffentlichkeit seit 2003.
Das Unternehmen bemüht sich um die Erhaltung und Bekannt-
machung der Zahnradbahn und um die Renovierung von histo-
rischen Eisenbahnwagen. Langfristiges Ziel ist der Wiederauf-
bau des Lokschuppens in Ko≠enov.

Kontakt für weitere Informationen:
Eisenbahngesellschaft Tanvald o.p.s.
Krkonošská 256
468 41 Tanvald
www.zubacka.cz 
info@zubacka.cz

Pressemitteilung der Eisenbahngesellschaft Tanvald o. p. s. vom 7. März 2014

Zuba∑ka – Die Zahnradbahnstrecke Tanvald – Ko≠enov 
und die Eisenbahngesellschaft Tanvald o.p.s.
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Muttertagsmenü im Speisewagen

Was ist gemütlicher und angemessener als 
ein 3-Gänge-Menü im historischen Mitro-
pa-Speisewagen einzunehmen? 
Die Maschinenhaustage liegen mal wieder 
ganz elegant am Muttertag, doch die Fes-
te soll man feiern wie sie kommen, auch 
am Samstag darf ein Festschmaus gefällig 
sein. Stärken Sie sich bevor Sie in der Ver-
gangenheit mit Monika Hauff und Klaus-
Dieter Henkler schwelgen (siehe S. 6+7). 

Unsere Küchenmanschaft hat für Sie ein 
spezielles Maschinenhausmenü zusam-
mengestellt. Der Gaumenschmaus wird 
mit einer Oberlausitzer Festtagssuppe ein-
geläutet. Danach reichen wir hausgemach-
te Rindsroulade mit Rotkraut und Kartof-
felklößen.  Als Nachtisch empfehlen wir 
Erdbeer-Buttermilch-Creme auf Biskuit.  
Bei diesem Angebot läuft Ihnen doch be-
stimmt schon das Wasser im Mund zusam-
men. Die Küchenmannschaft um Jürgen 
Kunath freut sich auf Ihren Besuch. 

Übrigens, eine vorherige Reservierung 
wird dringend empfohlen. Im Stundentakt 
jeweils 11:30, 12:30 und 13:30 Uhr kön-
nen Sie den Mittagsschmaus buchen. 

Mahlzeit!

Die diesjährige Bahndammwanderung 
führt Sie auf die Spuren einer fast verges-
senen Schmalspurbahn. Wussten Sie, dass 
die erste Schmalspurstrecke von Zittau 
aus nicht ins Zittauer Gebirge, sondern 
ins damalige Reichenau, heute Bogaty-
nia (Polen), führte? Diese Eisenbahnstre-
cke wurde am 11.11.1884 von Zittau bis 
Markersdorf und am 25.08.1900 durchge-
hend bis Frýdlant eröffnet. Das Ende die-
ser Bahnstrecke kam schließlich in mehre-
ren Schritten: das Ende des 2. Weltkrieges 
trennte die Strecke an den (neuen) Staats-
grenzen, in Polen endete der Bahnbetrieb 
1961, in Tschechien 15 Jahre später. In-
zwischen ist die Bahnstrecke größtenteils 
abgebaut.
Anlässlich des 130jährigen Streckenjubi-
läums führt unsere 24. Bahndammwande-
rung – die erste internationale Bahndamm-
wanderung – über dieser Strecke. Wir 
treffen uns 9 Uhr am Schmalspurbahnhof 
Zittau. Damit stehen Ihnen günstige An-
reisemöglichkeiten aus Richtung Dresden 
(Ankunft 8:39 Uhr) und Görlitz (Ankunft 
8:55 Uhr) zur Verfügung. Nach einer kur-
zen Vorstellung des Tagesablaufes stei-
gen wir in den Sonderbus, der uns entlang 
der früheren Bahnstrecke über Sieniawka 
(Kleinschönau) – Bogatynia (Reichenau) 
bis an die polnisch-tschechische Grenze 
bringen wird. Da die Schmalspurtrasse im 
polnischen Abschnitt inzwischen größ-
tenteils nur noch zu erahnen ist, werden 
wir den Teilnehmern die Relikte vergan-
gener Zeiten während der Busfahrt näher 
bringen. Zwischendurch besichtigen wir 
das ehemalige Bahnhofsgebäude in Bo-
gatynia, welches heute in den Händen der 
„Bruderschaft des Bogatyniaer Landes“ 

ist. Die Busfahrt endet schließlich unmit-
telbar am früheren Bahnhof He≠manice 
(Hermsdorf in Böhmen).
Ab dort führt unsere Wanderung über etwa 
10 km nach Frýdlant. Während der Stre-
ckenerkundung erfahren Sie Wissenswer-
tes rund um Geschichte und Landschaft 
entlang der ehemaligen Bahnstrecke - und 
natürlich viele interessante Details zur 
Bahn. Unterwegs werden wir unter an-
derem ein kurzes erhaltenes Gleisstück 
in D|t≠ichov (Dittersbach) besichtigen. 
In Frýdlant erwartet uns der Verein der 
Friedländer Bezirksbahnen, der im Lok-
schuppen direkt zwischen Normal- und 
Schmalspurstrecke sein Museum hat. Das 
Museum hat für sie geöffnet und ein klei-
ner Imbiss wird durch die Friedländer Ei-
senbahnfreunde ebenfalls vorbereitet. 
Die Rückfahrt erfolgt individuell per Bahn 
ab Frýdlant über Liberec nach Zittau und 
Dresden. Wir empfehlen daher für die An- 
und Abreise das Euro-Neiße-Tagesticket. 
Die Züge der tschechischen Bahn sowie 
der Trilex können mit dieser Fahrkarte ge-
nutzt werden. Die Nutzung des Sachsen-
Böhmen-Tickets ist ebenfalls möglich, 
allerdings benötigen Sie in diesem Fall ei-
nen extra Fahrschein für die Strecke Frýd-
lant – Liberec.
Damit wir uns auf die Teilnehmerzahl ein-
stellen können, bitten wir um Anmeldun-
gen bis 20.05.2014

Teilnehmerentgelt für den Bus: 
Erwachsene 5,00 
Kinder (4-16 Jahre) 2,50 

Auf den Spuren der Schmalspurbahn Zittau – Reichenau 
(Bogatynia) – Frýdlant (Bahndammwanderung)
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